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Wohin ging Jakob Schmoltzy? 
Teil 1 

 

 

 

 

 

 
 

 
Der Gewerbelehrer Gustav Remy hinterließ Wellesweiler ein hervorragend geschriebenes und recherchiertes 
Heimatbuch, das auch genauen Prüfungen standhält. Remy standen aber nicht alle Archive offen und so endet 
die Geschichte des Erbauers des Junkerhauses ziemlich abrupt mit der Aussage: „Jakob Schmoltzi behält das 
Gut bis zum Jahre 1713. Der Grund zur Abgabe ist nicht bekannt. Es ist auch unbekannt, wohin er sich 
wendete.“ 
 

Erste Hinweise auf einen Umzug nach dem Eschweiler Hof erhielt der Wellesweiler Arbeitskreis für 
Geschichte vom einem Nachfahren aus Niederbexbach. Der entscheidende Hinweis auf die Quellen kam 
allerdings bei einem „Kaffeeklatsch im Junkerhaus“ durch einen Gast, Frau Kleis aus St. Ingbert. Sie verwies 
auf eine Arbeit eines Familienforschers namens Arthur Lehmann, der in seinen umfangreichen Arbeiten zur 
Geschichte der Einwanderer aus der Schweiz, und Schmoltzy stammte aus dem Ort Saanen im Berner Gebiet, 
auch Urkunden über ihn zusammengetragen hatte.                                                             Fortsetzung Rückseite 

 

 
Unterschrift des Jacob Schmoltzy unter den Erbbestandsbrief vom 5. Oktober 1685 



 
 

     

 
 

 

Des Rätsels Lösung lag darin, dass der Eschweiler Hof damals zu dem Kloster Wörschweiler gehörte, dessen 
Urkunden allerdings in der Kirchschaffnei in Zweibrücken aufbewahrt wurden. Dem zu Folge konnten von 
Remy in den Archiven in Koblenz, wo die nassauischen Urkunden gelagert waren, keine Hinweise auf den 
Weggang des Jakob Schmoltzy gefunden werden.   
 

Eigentlich sollte sich Jakob Schmoltzy in Wellesweiler wohlfühlen, denn er hatte in seinem Erbbestandsbrief, 
der am 5. Oktober 1685 in Ottweiler unterschrieben wurde, recht großzügige Bedingungen mit dem Grafen 
Ludwig KRAFT von Nassau ausgehandelt. Darunter auch die Erlaubnis eine Wirtschaft, des ersten 
Gasthauses in Wellesweiler, in seinem Haus einzurichten. Auch erhielt er 1699 die Hälfte der 
herrschaftlichen Schäferei von Wellesweiler hinzu, die das Recht hatte auf „7 Bännen“ zu weiden. Also hatte 
er recht gute wirtschaftliche Voraussetzungen mit seiner großen Familie in Wellesweiler zu leben. Aus der 
Ehe mit seiner Frau Susanna gingen zehn Kinder hervor, davon waren die letzten vier, darunter zwei Söhne, 
in Wellesweiler geboren.                                                                                        Fortsetzung nächste Ausgabe 

Veranstaltungen 
 

Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und der Verein für 
Heimatkunde Höcherberg e.V. veranstalten gemeinsam eine Führung am Samstag, den 09. April 2016 auf 
dem  
 

„Bergbauweg Bexbach – Wellesweiler“ 
 

Treffpunkt ist der Parkplatz am Schützenhaus Bexbach, Ende St. Barbara-Siedlung. Beginn 14.00 Uhr. Die 
Wegstrecke beträgt ca. 6 km und wird etwa 2 ½ bis 3 Stunden dauern. Es führt Hubert Röder und Hans 
Günther Sachs.   
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